Treffen des AK „Qigong in der Medizin“ während der

6. Deutschen Qigong-Tage in Hamburg

24.-26.September 2004

Anwesend: 25 Personen, die sich in eine Adress- und Interessensliste eintragen 

Protokoll und Moderation: Dr.med. Ingrid Reuther

1) Einleitung durch Ingrid Reuther: 

Der AK „Qigong in der Medizin“ existiert seit 1996. Die einmal jährlichen Treffen des AK dienen der Kontaktaufnahme, der Bildung von Interessensgruppen, dem Austausch von Ideen und Adressen. Während des Jahres sollen dann die Impulse, die während des Treffens gegeben wurden, weiter wirken und im Idealfall Früchte tragen.

2) Literatur: Ingrid Reuther sammelt seit Beginn ihrer Tätigkeit als AK-Koordinatorin Literatur, vornehmlich Zeitschriftenartikel aus der internationalen Fachpresse. Geplant ist eine Auflistung nach Krankheitsbildern, um diese Liste bei Anfragen weitergeben zu können. Für Multiple Sklerose wurde so eine Liste bereits erstellt, andere Erkrankungen sollen folgen. Auch einzelne Artikel können angefragt werden (am liebsten selbstadressierter DIN A4 Umschlag, bei umfangreichen Kopierwünschen Entgelt in Briefmarken)

3) Referat: Üblicherweise finden sich 1 bis 3 Referenten (je nach Dauer der AK-Treffen), die aus ihrem Arbeitsgebiet einen kurzen Vortrag halten, der als Diskussionsgrundlage für die Gruppe dienen soll.

In diesem Jahr bot sich Renate Kuschke, Dipl. Soz. Päd. aus Flensburg an,über ihre Erfahrungen mit Qigong bei Tinnitus zu referieren. Das ausgearbeitete Manuskript kann bei Renate Kuschke angefragt werden (renate-kuschke@foni.net). Ihr Konzept basiert auf 5 Säulen und hat sich als recht praktikabel erwiesen. Empfohlene Literatur: „Tinnitus lindern“ von Maria Holl (ISBN 3-0350-5005-8)

4) weitere Interessen: Dr.med. Eckhard Weber stellt sich und seine Arbeit an einer orthopädisch-rheumatologischen Klinik kurz vor. Er unterrichtet bereits die Angestellten in Qigong und möchte Qigong auch in das Therapiekonzept der Klinik einbinden. Er erhofft sich Impulse vom diesjährigen Treffen.

Desweiteren werden folgende Interessensgebiete genannt:

Herzerkrankungen

Fibromyalgie

Tinnitus

Diabetes mellitus

Parkinson

MS

ADS (Aufmerksamkeits Defizit Syndrom) beim Erwachsenen

Wechseljahre

Kopfschmerz/Migräne

Apoplex

Zu den meisten dieser Themen existieren bereits Abschlussarbeiten oder Veröffentlichungen, zu manchen auch klinische Studien. 

5) Kleingruppenarbeit: die Anwesenden verständigen sich auf Bildung folgender Kleingruppen für einen intensiveren Austausch:

a) Tinnitus: Die folgenden Punkte werden diskutiert: 

· krankheitsspezifische vs. allgemeine Gruppen (pro: mehr Männer melden sich offensichtlich, wenn eine spezifische Absicht angekündigt wird)

· Erwartungshaltung/Erwartungsdruck (evtl. Verschlechterung durch zu starkes Wollen)

· Veränderte Achtsamkeit durch Qigong (Stressfaktoren werden früher identifiziert)

b) Wechseljahre

· Es gibt mehrere Abschlußarbeiten zu dem Thema, z.B. von Cornelia Grob, die anwesend ist. Sie ist bereit, die Arbeit als Datei zur Ansicht zur Verfügung zu stellen (groco@odn.de). 

· Nierenenergie stärken

· Tiandiren Sept/2004

c) Multiple Sklerose

In der Kleingruppe befinden sich Personen, die mit MS-Kranken an einer Klinik arbeiten (Helma Sauer) und Betroffene (helma.sauer@gmx.de) 

· Etablierung an Klinik braucht Zeit

· 3 Schweregrade mit unterschiedlichen Bedürfnissen (z.B. leicht Betroffene mit hohem Leistungsanspruch)

· Qigong auch als Sinngebung

· In einer Klinik in der Schweiz wird 5x pro Woche Qigong-Unterricht erteilt

d) Fibromyalgie

· Diagnose ist oft schwierig, Vorschlag von Eckhard Weber: von Ganzkörperschmerz sprechen

· Kontinuität und Konsequenz

· Motivation 

· Gemischte oder reine Gruppen? (Tendenz zu gemischt)

· Akut und chronisch unterscheiden? 

6) Forschungsvorhaben

Regina Kapitza wird an der Sporthochschule Leipzig ihre Dissertation zu Qigong und Diabetes mellitus schreiben. Die Idee wurde aus dem AK Medizin des letzten Jahres geboren.

Dank

An dieser Stelle möchte sich die Koordinatorin bei Renate Kuschke für das Referat und den übrigen TeilnehmerInnen für das Interesse und die engagierte Diskussion bedanken.

Ausblick

Der AK Medizin möchte weiterhin durch Hilfe bei der Planung, durch Knüpfen von Kontakten und durch Beratung bei der Durchführung von Studien unterstützen. Dennoch erschöpft sich darin nicht seine Tätigkeit. Immer wieder gibt es auch Berichte aus der Praxis für die Praxis und Austausch über Themen, die die Arbeit mit Patienten betreffen. Hin und wieder führt ein Thema auch in den „schöngeistigen“, den kulturellen oder philosophischen Bereich. 

Mittlerweile gibt es einen „Pool“ von Information, dazu gehören Adressen, Lebensqualitätsfragebögen, AK-Protokolle, Literatur oder zumindest Literaturangaben, die von Interessierten angefragt werden können. Die Themen, die diesmal nicht behandelt wurden, sind „gespeichert“ und können bei Interesse wieder aufleben. Wer „Futter“ für diesen Informationspool hat, Anregungen, Ideen, Fragen, wer nächstes Mal ein Referat halten möchte...... wende sich bitte an die Koordinatorin:

Dr.med. Ingrid Reuther, 

Ringener Str. 30, 53501 Grafschaft, 

Tel.: 02641-26060, 

ingridreuther@aol.com
Das nächste AK-Treffen findet am 1. und 2. 10.2005 statt,

Samstag ganztägig und Sonntagvormittag

in Hamburg



